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Beilage zu Nr . L3 der Karlsruher Zeitung.
Sonntag , 19 . Februar 1882 .

Deutschland .
N Leipzig , 11 . Febr. (Aus der Rechtsprechungdes Reichsgerichts . ) Durch einen heftigen Sturm¬

wind wurde ein Thorweg umgestürzt, wodurch ein Vor¬
übergehender schwer verletzt wurde . Dessen Anspruch auf
Entschädigung gegen den Eigenthümer wurde in allen In¬
stanzen zuerkannt , indem der schlechte bauliche Zustanddes Thorwegs auf Verschulden des Eigenthümers beruhteund die Ursache des Unfalles insofern war, als sonst der
Sturmwind nicht hätte jene Wirkung äußern können .

Der Angeklagte hatte als Handlungsgehilfe auf dem
Bureau seines Chefs ein leeres Stück Papier gefunden,
auf welches von diesem die Firma geschrieben war . Daraus
fertigte der Angeklagte einen von feinem Chef acceptirten
Wechsel über 15,000 Mark und übergab diese gefälschte
Urkunde einem Rechtsanwälte mit dem Aufträge, die Wechsel¬
klage gegen den Acceptanten zu erheben , worauf der An¬
walt zunächst privatim dem Handelsherrn jenen Wechsel
zeigte , so dessen Falschheit erfuhr und die Einleitung des
Strafverfahrens herbeiführte. Gegen seine Verurtheilung
hat der Angeklagte vvrgebracht, daß nur ein Versuch vor¬
liege, da er den Anwalt nicht habe täuschen wollen und
den Handelsherrn nicht habe täuschen können . Die Revi¬
sion ist verworfen worden , denn ein ehrenhafter Anwalt
kann nur im Glauben an die Echtheit des Wechsels dessen
Präsentation bewirken , also lag schon in der Einsendungdes Wechsels ein Gebrauch zum Zwecke der Täuschung des
Anwalts .

Durch Urtheil der vereinigten Civilfenate ist die Inter¬
pretation des § 64 Reichs- Genossenschaftsgesetzes dahin
erfolgt, daß die Verjährung zu Gunsten eines ausgeschiede¬
nen oder ausgeschlossenen Genossenschafters auch durch An¬
meldung im Konkurse der Genossenschaft und durch Klage
gegen die Liquidation unterbrochen wird . Damit ist diese
Streitfrage im Sinne von Schulze-Delitzsch entschieden .Der Verkäufer muß beweisen , daß er bei der Versen¬
dung der Waare die nöthige Sorgfalt aufzewendet hat,und haftet deßhalb dem Käufer für den Schaden , wenn
er unterlassen hat , den wegen der Natur der Waare er¬
forderlichen Transport in gedeckten Eisenbahn-Wagen an¬
zuordnen.

Wenn ein Bankier brieflich eS als seine Ehrenpflichterklärt, »erkaufte Werthpapiere jeder Zeit al pari zurück-
runehmen, so liegt darin ein klagbares Versprechen gegen¬über dem Empfänger des Briefes .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 17 . Febr . 24 . öffentliche Sitzung der Zwei¬ten Kammer . (Schluß aus dem gestrigen Hauptblatt.)
Abg . v . Stockhorn : Es habe das Großh. Bezirks¬

amt Bruchsal bei Gelegenheit der jüngsten Reichstags -
Wahlen eine polizeiliche Untersuchung eingeleitet, weil an¬
geblich in Bruchsal Wahlumtriebe stattgefunden haben soll¬
ten . Die Spitze dieser Untersuchung habe sich lediglich
gegen den Kandidaten der konservativen Partei gerichtet .Es seien zahlreiche Zeugen vernommen, entsprechende Ge¬
bühren an dieselben verabreicht worden. — Die Kunde
von der Einleitung dieser Untersuchung habe sich rasch im
Bezirke verbreitet, dadurch sei der konservativen Partei
sehr geschadet worden, während der nationalliberalen Partei ,
die nun eifrig in die Agitation eingetreten sei , erhebliche
Lortheile aus derselben erwachsen feien . — Die Unter¬
suchung sei später wieder eingestellt worden, weil sich kein
Anlaß zur Einleitung eines Strafverfahrens ergeben habe.— Er bitte die Großh . Regierung um Auskunft, was sie
bei jenem Vorfall gethan habe.

Großh . Regierungskommissär Landeskommissär Eisen¬
lohr : Er sei in der Lage, dem Herrn Vorredner die ge¬
wünschte Auskunft ertheilen zu können . Es habe sich bei
jenem Vorgang keineswegs um Begünstigung der national -
liberalen Partei gehandelt, sondern lediglich um die Anwen¬
dung des Strafgesetzes. — Ihm , Redner selbst, seien Mitthei-
lunaen gemacht worden , daß in Bruchsal Wahlzettel von
Meßnern unter Umständen vertheilt wurden, die auf eine
Uebertretung des Strafgesetzes schließen ließen, und deß¬
halb habe er das Bezirksamt Bruchsal beauftragt , Nach¬
forschungen über den Sachverhalt anzustellen . Das Er-
gebuiß derselben habe zur Einleitung einer Untersuchung
nicht geführt, gleichwohl fei das Vorgehen der Polizeibe¬
hörde ein durchaus korrektes und gesetzliches gewesen .

Abg. Schneider : Er wolle über die Amtsverkündi¬
ger sprechen. Nach seiner Ansicht hätten diese Blätter die
Verpflichtung, bescheiden aufzutreten und nicht einen Ton
anzuschlagen , der als durchaus unanständig bezeichnet wer¬
den müsse. Der Großh . Regierung liege es ob, diese Blätter
z« überwachen , sie immer wieder an ihre Abhängigkeit zu
erinnern und nicht nur aggressiv , sondern auch präventiv
gegen dieselben vorzugehen. (Redner verliest hierauf als
Probe des Tons , in welchen die Amtsverkündiger verfallen
seien, einen Artikel aus dem „Mannheimer Journal " .) —
Nach seiner Ansicht hätte die Großh . Regierung schon auf
diesen Artikel hm Veranlassung gehabt, diesem Blatte die
Eigenschaft eines Amts-Verkündigungsblattes zu entziehen .— Ihm scheine am besten, wenn die Amtsverkündiger
überhaupt aufgehoben würden, denn sie schadeten der Re¬
gierung und dem Lande. Man könne ja an ihre Stelle
ein Centralorgan für amtliche Verkündigungen setzen . — Zu¬
dem erführen die Amts -Verkündigungsblätter seitens der
Regierung eine andere Behandlung, als die übrige» Blät¬

ter, za man lasse denselben Manches hingehen, was bei
andern Blättern Anlaß zur Einleitung einer Unter¬
suchung gebe.

Staatsminister Turban : Er müsse zunächst dem Abg.v. Stockhorn gegenüber alles das wiederholen, was bereits
der Großh . Herr Regierungskommissär ausgeführt habe.Seien auch jene polizeilichen Nachforschungen ohne Erfolg
geblieben , so resultire daraus keineswegs, daß sie un¬
berechtigt gewesen seien. — Die Polizeibehörde habe die
Verpflichtung, derartige Vorkommnisse zu konstatireu, um
den Weg für eine etwaige strafgerichtliche Verfolgung zubereiten . Sie verfahren dabei ohne alle Rücksicht auf
Parteistellung und vor allem nicht chicanös , sondern er¬
haltener Weisung gemäß , sachlich und streng gesetzlich .Sollte einmal ein Verstoß gemacht werden, so sei es dem
Großh . Ministerium willkommen, zur Abhilfe davon Kennt-
niß zu erlangen. Jedenfalls aber sei es durchaus unzu¬
lässig , auf Grund eines einzelnen Vorfalls eine Generali -
sirung vorzunehmen . — Das Institut der Amts -Verkündi¬
gungsblätter könne nicht entbehrt werden; es sei dies zubedauern , weil durch dasselbe der Großh . Regierung
mancherlei Unannehmlichkeiten erwüchsen . Allein nach dem
Gesetz müßten nun einmal obrigkeitliche Bekanntmachungenin bestimmten, dem Publikum namhaft gemachten Blättern
erfolgen . Eine Centralisirung, wie sie der Abg. Schneider
vorgeschlagen habe , sei heute nicht mehr möglich . In allen
Theilen des Landes bestehe der Wunsch, in nächster Näheein solches Blatt zu besitzen , auch bestehe ein großer Theil
dieser Blätter schon feit langer Zeit und würden deren
Verleger schwere Verluste erleiden , falls man ihnen die
Eigenschaft der Amts - Berkündigungsblätter entzöge . —
Den Inhalt der Blätter auf die obrigkeitlichen Bekannt¬
machungen allein zu beschränken, sei nicht angängig , da
das Publikum neben den Annoncen auch noch etwas
anderes lesen wolle . — Was den Vorgang im „Mann¬
heimer Journal " betreffe , so habe ihn Redner selbst am
allermeisten bedauert, auch nicht abgewartet, bis die öffent¬
liche Meinung ihr Urtheil darüber ausgesprochenhabe, sondernalsbald das Großh . Bezirksamt Mannheim mit den erfor¬
derlichen Erhebungen betraut. Sofort diesem Blatte die
Eigenschaft des Amtsverkündigers zu entziehen , ohne vor¬
her den Verfasser des Artikels gehört zu haben , sei ihm
unbillig erschienen. Nachdem sich herausgestellt, daß fürden Eigenthümer des Blattes , eine milde Stiftung , durch
Entziehung der Amtsverkündiger -Eigenschaft sehr erhebliche
Nachtheile entstehen würden, so habe man geglaubt , nocheine Gnadenfrist bewilligen zu sollen , jedoch unter An¬
drohung sofortiger Entziehung der Amtsverkündiger-Eigen-
schaft für den Fall weiterer Ausschreitungen. — Die
Amts - Verkündigungsblätter einer Censur zu unter¬
werfen sei unmöglich . Man müsse sie im Allgemeinen so
freistellen , wie alle übrigen Blätter ; wenn freilich ein
solches Blatt die Gesetze des Anstandes verletze , so könne
die Regierung ihre Verbindung mit ihm nicht fortsetzen ,und dann bleibe nichts übrig , als ihm die Eigenschafteines Amts-Berkündigungsblattes zu entziehen. — Der
allgemeine Vorwurf des Abg . Schneider , daß die Amts-
Derkündigungsblätter heruntergesunken seien, sei ungerecht¬
fertigt, denn es gebe eine große Zahl gut und taktvoll re-
digirter Blätter dieser Art. — Zum Schluffe bittet Red¬
ner nochmals , ein einzelnes Borkommniß nicht zu genera-
lisiren .

Der Abg. v. Stvckhorn behauptet , es sei das Vor¬
gehen des Großh . Landeskommissürs ein einseitiges ge¬
wesen . Er wolle einen Erlaß des Großh . Ministeriumsdes Innern verlesen, der sich aus einen Vorgang in Kon¬
stanz beziehe. Dieser stehe mit den Ausführungen des
Hrn . Staatsministers sowohl , als des Hrn . Regierungs¬
kommissärs im Widerspruch . (Redner verliest diesen Erlaß .)

Staatsminister Turban : Der Fall, welchen der HerrVorredner hervorgehoben habe , sei ihm unbekannt , er
werde sich aber die Akten nachträglich vorlegen lassen.
Jedenfalls könne man aus dem verlesenen einzigen
Aktenstück kein Gefammtbild des Falles erhalten . — Er
befinde sich durchaus im Einklang mit dem Hrn . Regie-
rungskommiffär und betone, daß sowohl das Ministeriumdes Innern , als der Landeskommissär und die Polizeibe¬
hörde verpflichtet sei, in derartigen Fällen polizeiliche Er¬
hebungen einzuleiten . — Aus welchen Gründen man bei
jenem Vorfälle in Konstanz anders gehandelt habe , sei
ihm z . Z. nicht bekannt.

Abg. Birkenmaier : Es seien bei Gelegenheit der
letzten Land - und Reichstags-Wahlen Beeinflussungen durch
Amtsvorstände, Bürgermeister und Gendarmerie vorge¬kommen. — Redner führt an, wie einzelne Amtsvorständein amtlicher Eigenschaft die Wahl liberaler Kandidaten
empfohlen hätten , wie man an einem Orte durch einen
Polizeidiener die Bevölkerung habe zusammenrufen lassen,um ihr die gleichen Vorschläge zu machen . Wieder an
anderen Orten habe man durch die Gendarmerie Nach¬
forschungen darüber anstellen lassen , wer Wahlzcttel fürdie ultramontane Partei zur Bertheilung gebracht habe.
In einem andern Bezirk habe der Amtsvorstand die
Bürgermeister berufen und sie eine Schrift unterschreiben
lassen, in der sie sich zur Wahl von Liberalen verpflichteten.— In dem Orte Strittmatt sei der Vikar einer benach¬barten Gemeinde durch den Bürgermeister aus dem Wahl¬lokal hinausgewiesen worden , obwohl der Wahlakt nach
ausdrücklicher Vorschrift des Gesetzes öffentlich sei. Die
Beschwerde , welche der genannte Geistliche gegen diesen

flagranten Amtsmißbrauch erhoben habe , sei sowohl vondem Bezirksamt, als auch von dem Ministerium abge¬
wiesen worden , ohne daß man die von dem Beschwerde¬führer angerufenen Zeugen abgehört hätte. — Einer der
Beamten in Bruchsal habe über die Wahlmänner des
Bezirks eine förmliche Konduitenliste geführt und jeweilsbei den Namen der einzelnen ihre Parteirichtung einge¬tragen . — Redner erklärt , > es habe ihn die Erklärung ,welche der Herr Staatsminister über die Amts -Verkün¬
digungsblätter abgegeben habe , durchaus befriedigt, dage¬
gen könne er sich nicht mit der Behauptung des Herrn
Landeskommisfärs, daß die Polizeibeamten auch bei „Ver¬
gehen " einzuschreiten befugt und verpflichtet wären , ein¬
verstanden erklären. Niemand dürfe seinem ordentlichenRichter entzogen werden . — Zum Schluß bittet Redner ,von allen Seiten darauf hinzuwirken , daß solche Vorfälle
sich nicht wiederholen .

Staatsminister Tfurban : Er wolle kurz die Grundsätze
aussprechen , von denen sich die Großh. Regierung bezüg¬lich der Betheiligung der Beamten an den Wahlen leiten
lasse . — Die Beamten und Bediensteten würden regel¬
mäßig aufgefordert, sich in ihrer Eigenschaft als Staats¬
bürger an den Wahlen zu betheiligen und ihren Unter¬
gebenen die Möglichkeit zu gewähren , dies zu thun . Da¬
gegen erhielten sie niemals eine Vorschrift darüber, wen
sie wählen sollten . — Wenn aber ein Beamter unter Be¬
nützung seiner Amtsgewalt auf die Wahlen influire , so
handle er gegen die ihm ertheilte Instruktion und habedas Einschreiten der Großh. Regierung zu gewärtigen . —
Er zweifle , ob alles das , was der Abg . Birkenmaier an¬
geführt habe, bewiesen werden könne . Wenn wirklich ein
Amtsvorstand als solcher in amtlich berufener Versamm¬
lung geäußert habe, so und so müsse gewühlt werden , so
habe er damit seine Instruktion verletzt. — Bon all ' den
erwähnten Vorfällen sei dem Redner allein der in Stritt¬matt bekannt . Bei dem Wahlakte in diesem Orte sei
gleich Anfangs ein Geistlicher eines nicht zum Wahldistrikt
gehörigen Ortes in dem Wahllokale erschienen und» habedem als Wahlvorstand fungirenden Bürgermeister auf
dessen Frage, was er hier thun wolle , erklärt , er wolle
dem Wahlakt anwohnen . Der Bürgermeister habe ihnals hiezu nicht berechtigt aufgefordert , sich aus dem Wahl¬lokale zu entfernen , und da er trotz mehrmaliger Mah¬
nung nicht weggegangen sei , habe ihn der Bürgermeistermit der Wegführung bedroht . Dessen ungeachtet sei der
Geistliche anwesend geblieben , habe die Wählenden an¬
geredet und ihre Wahl zu beeinflussen gesucht Darüber
seien zuletzt die Wähler selbst unruhig geworden und der
ganze Vorgang habe mit einem Handgemenge , das sichauf die Straße fortsetzte, geendet. — Der Bürgermeister
sei von der Ansicht ausgegangen , daß zwar der Wahlakt
öffentlich sei , daß aber doch nicht jedem , einem fremden
Wahldistrikt Angehörenden gestattet werden könne, sich im
Wahllokale aufzuhalten . — Redner halte diese Auffassungfür richtig und finde, daß der Bürgermeister, welchem als
Wahlvvrstand die Polizeigewalt beim Wahlakt zustand,wohl aus Deferenz gegen den Stand des Geistlichen große
Langmuth gezeigt habe . Gleichwohl habe der betreffende
Geistliche gethan , als sei ihm Unrecht widerfahren , und
deßhalb an das Ministerium das Verlangen gerichtet , denStaatsanwalt zur strafgerichtlichenVerfolgungdes Bürger¬
meisters zu veranlassen oder mindestens gegen diesen im
Disziplinarweg einzuschreiten. Das Großh . Ministerium
habe die Sache kollegialisch geprüft und sei zu der Ueber-
zeugung gekommen , daß der Bürgermeister als Vorstandder Wahlkommission in seinem Rechte gewesen und daherkeiner Bestrafung auszusetzen sei. — Der Abg . Birken¬maier werde übrigens zur Vervollständigung des Bildes
wohl in der Lage sein , neben seinen Beschuldigungen vonStaats - und Gemeiudebediensteten nun auch die Vorfälle
zu erwähnen , in denen Wahlbceinflussungen seitens ein¬
flußreicher Persönlichkeiten feiner eigenen Partei »orge-
kommen seien. Wenn man dann den Vergleich ziehe ,werde sich wohl nicht blvs eine Kompensation , sondernein ansehnliches Plus zu Gunsten der Gegenpartei Heraus¬
stellen .

Abg. Iunghanns : Zu den Zeiten des ärgsten Kultur¬
kampfes habe man der Bevölkerung durch die Bezirks¬ämter die Ansichten der Regierung oktroyiren wollen und
dementsprechende Besetzung der Stellen vorgenommen . Das
katholische Volk habe heldenmüthigen Widerstand geleistet ,aber großes Unglück sei in allen katholischen Familien durch
jene Maßregeln verbreitet worden . — Er denke , es sei an
der Zeit , daß nunmehr , nachdem das Ministerium seine
Hauptaufgabe in der Förderung wirthschaftlicher Interessen
sehe, auch seitens der Bezirksämter der Kulturkampf fallen
gelassen werde.

Abg. Bär : Der Artikel , welchen der Abg . Schneider
verlesen , habe seinerzeit schon sein allergrößtes Mißfallen
erregt . Allein er bitte , billig zu sein. Auch die Ange¬
hörigen der Partei des Redners seien durch die Preß -
organe anderer Parteien in den Koth gezogen worden . —
Er meine, alle Parteien sollten dafür besorgt sein , daßder Ton der Presse sich bessere . — Was die Amtsverkün¬
diger betreffe , so wäre er von seinem Parteistandpunktaus nicht unglücklich, wenn sie verschwänden , allein die
Großh. Regierung könne sie nicht entbehren , da Blätter,die nur Annoncen enthielten , nicht gelesen würden . —
Was die Wahlen betreffe, so sei er mit dem Abg . Birken¬maier durchaus einverstanden , daß keinerlei amtliche Be-



«influssung statlfinden dürfe . Dagegen habe die Regierung

Recht , wenn sie der Wahlagitation ein wachsames Auge

schenke. — Der Polizei stehe die präventive und informative

Gewalt zu und darum habe sie das Recht , Vorerhebungen

zu machen . — Die Grundsätze , die der Herr Staats¬

minister über die Betheiligung der Beamten ber den Wahlen

ausgesprochen habe , begrüße er mit Freuden , ja er gehe

noch einen Schritt weiter und behaupte , was in der Me¬

thode des Verfahrens jedem Andern erlaubt sei , müsse

auch dem Beamten gestattet sein, doch müsse er dabei eine

gewisse Reserve beobachten .
Abz . Förderer : Der Abg . v . Stockhorn habe bereits

darauf hingewiesen , daß ein Bezirksbeamter in Bruchsal

förmliche Konduitenlisten über die Wahlmänner des Bezirks

geführt habe . Er wolle beifügen , daß diese Liste auch dem

Großh . Wahlkommissär übersandt worden sei. Jedenfalls

dürfe der Wahlkommissär seine Stellung nicht zu Wahl¬

beeinflussungen mißbrauchen . Wozu also diese Listen und

diese Prädizirungen ? — Er bitte die Großh . Regierung

uni Auskunft , ob dieselben auf Grund allgemeiner Anord¬

nung aufgestellt und eingesandt wurden , oder ob im obigen

Falle ein Versehen eines jungen Beamten vorliege . —

Es freue ihn die Art und Weise , wie sich der Herr

Etaatsminister die Stellung der Beamten bei den Wahlen

denke , allein vielfach komme man seinen Intentionen nicht

nach, betone zu sehr die Heilsamkeit des Liberalismus . —

In mehreren Bezirken feien die Stichwahlen sehr rasch

angeordnet worden und die Liberalen hätten von dem Tage

der Wahl früher Kenntniß gehabt , als die Parteigenossen
des Redners . — Die Erklärung , welche der Herr Staats -

minister über den Vorfall in Strittmatt abgegeben habe ,

könne ihn nicht befriedigen , denn da der Wahlakt öffentlich

sei , so könne man nicht verbieten , daß Angehörige anderer

nicht zu dem betreffenden Wahldistrikl gehöriger Gemeinden

sich in dem Wahllokale aufhielten . — Er könne ferner dem

Herrn Staatsminister nicht beipflichten , wenn dieser glaube ,

es seien die Amtsverkündiger in ihrem politischen Gewände

unentbehrlich . ES sei immerhin von Werth , wenigstens

einen Versuch mit reinen Amtsverkündigungs - Blättern zu

machen .
Staatsminister Turban : Der Herr Abg . Förderer

habe sich nach den bezirksamtlichen Listen der Wcchlmänner
mit beigefügter Bezeichnung der politischen Richtung er¬

kundigt . Redner wolle ihm mittheilen , daß solche jeweils

auf» Grund längst bestehender Anordnung aus sämmtlichen

Wahlbezirken dem Ministerium des Innern vorgelegt

würden . Diese Vorlage habe zu erfolgen , weil das

Ministerium überhaupt über Vorgänge und Thatsachen von

politischer Bedeutung sich unterrichtet halten müsse, und es

denn doch offenbar für dasselbe von großer Erheblichkeit

sei, bei Zeiten annähernd zu wissen, welches Wahlergebnis ;

zu erwarten stünde . Es werde doch der Großh . Negierung
allein nicht verborgen bleiben sollen, was im Wahlbezirke

so ziemlich Jedermann bekannt sei. — Bezüglich der Be -

urtheilung des Vorgangs in Strittmatt halte Redner seine

Auslegung fest, wonach ein nicht zum Wahldistrikt Gehöriger

sich nicht ohne Weiteres vom Anfang bis zum Ende des

Wahlaktes im Wahllokale aufhalten dürfe . Die betreffende

Bestimmung des Reichstags - Wahlgesetzes in Verbindung

mit dem Wahlreglement sowohl als in Anbetracht der

Unzuträglichkeiten einer gegentheiligen Behandlung führten

zu dieser Auslegung . Wie dem aber auch sei , so dürsten

ja nach ausdrücklicher Vorschrift von Dritten Diskussionen
und Ansprachen im Wahllokale nicht gehalten werden .

Jener Geistliche habe aber hiegegen gehandelt und die

Wähler durch Ansprachen zu beeinflussen gesucht. — Der

Vorschlag des Abg . Lender bezüglich der Amtsverkündiger

sei nicht wohl durchführbar . Man habe die Frage zum

öfteren geprüft , sei aber zu dem Ergebniß gekommen,

daß ein nur Annoncen haltender Amtsverkündiger seinen

Zweck schlecht erfülle , weil er eben dann nur von Wenigen

gelesen werde . — Zudem überlasse man den Amts¬

verkündigern eine taktvolle sachliche Kritik auch der

Regierung gegenüber und lasse sich gerne auch von ihnen

auf Mißstände und Mißgriffe aufmerksam machen . —

Die rasche Anordnung der Stichwahlen sei deßhalb erfolgt ,
weil man die ungeheure Volkserregung und die Aufwüh -

lung der schlimmsten Leidenschaften , welche die letzten

Reichstags -Wahlen hervorgerufen hätten , so rasch als

möglich wollte zum Ende kommen lassen . — Wenn der

eine oder andere Beamte seinen Freunden den Tag der

Wahl früher mitgetheilt habe , so könne man doch wohl
darin kein Verbrechen erblicken. Ebensowenig sei es ge¬

rechtfertigt , den Beamten , welche nach ihrer politischen

Ueberzeugung der liberalen Richtung angehören , einen

Vorwurf daraus zu machen , wenn sie auch im Kreise

ihrer Bekannten für liberale Wahlen wirken . — Im klebri¬

gen sei Redner der Ansicht, daß auch andere , Nichtstaats¬
beamte , ihre einflußreiche Stellung , dem Willen der Ge¬

setze gemäß , nicht zu Wahlbeeinflufsungen mißbrauchen

sollten .
Abg . Kiefer : Wenn die Großh . Regierung einen so

wichtigen Standpunkt einnehme gegenüber den Amtsver¬

kündigern , wie der Herr Staatsminister versichert habe ,

so sei der bestehende Zustand der Amtsverkündiger besser,
als der seitens der Gegenpartei angestrebte . Zudem wünsche
das Volk kleine wohlfeile Blätter , mit denen die Amts¬

verkündigungen verbunden seien . — Allerdings stehe
der Bestand dieser kleinen Blätter der gedeihlichen Ent¬

wickelung der Presse in Baden im Wege , allein sie könnten

nicht entbehrt werden . — Hinsichtlich der Wahlen gehe
das liberale Prinzip dahin , daß der Beamte seine Stellung

nicht zu Beeinflussungen mißbrauchen solle. — Bei den

letzten Wahlen aber feien gerade Geistliche wegen Wahlbeein¬

flussungen in Untersuchung genommen und bestraft worden .
— Allerdings sei auch der Beamte nicht unabhängig , derGeist -

liche aber sei völlig abhängig . Darum habe man auch in

Amerika die Geistlichen von den Wahlen ganz ausgeschlossen.
— Er habe die Bedeutung und segensvolle Wirksamkeit

der katholischen Kirche nie verkannt , habe auch berechtigte

Anforderungen derselben stets unterstützt , allein er könne

darum doch nicht vergessen , daß gerade der aufhetzende
Ton ultramontaner Organe es gewesen sei , welcher Ver¬

achtung gegen Staat und Gesetz wachgerufen habe . —

Uebrigens könne man ja paktiren und sagen : keinen AmtS -

mißbrauch , aber auch nicht seitens geistlicher Beamten .
Darüber nämlich dürfe man sich nicht täuschen , daß der

Geistliche kein Privatmann , sondern mächtiger Beamter der

mächtigsten in dem Staate bestehenden Korporation sei. —

Wolle man von den Staatsbeamten die geringste Unpartei¬

lichkeit, so solle man dafür sorgen , daß die Pfarrer bei den

Wahlen keine Wahlzettel mehr herumtrügen und nicht bei den

Wahlangelegenheitenkatholische Gefühle erweckten. — Redner

empfiehlt allenParteien Milderung und Mäßigung des Wahl¬

kampfes . — Wenn die Großh . Regierung wünsche, daß dieBe -

amten ihre politische Ueberzeugung in angemessener Weise zur

Geltung brächten und für sie wirkten , so habe sie durchaus

Recht . — Hauptsache sei es , daß dann der Beamte richtiges

Maß halte , jeden Mißbrauch seiner Dienstgewalt , jeden

Zwang vermeide . — — Zweifellos trage gerade das

direkte Wahlsystem viel zur Erregung der Leidenschaften
bei, allein hier könnte eben die Kirche bessernd einwirken .
— Was die Oeffentlichkeit des Wahllokales betreffe , so

sei er der Ansicht , daß dieselbe nicht beeinträchtigt werde

durch Fortweisung einer Person , die in dem Wahllokale

nichts zu thun habe . — Den Abg . Birkenmaier weist Redner

auf 8 161 St .P .O . hin , wonach die Polizei zur Erfarschung

strafbarer Handlungen überhaupt , also auch der Verbrechen
und Vergehen berechtigt und verpflichtet sei. — Zum

Schluß bittet Redner um eine loyale Anwendung der Ge¬

setze bei Wahlangelegenheiten .
Der Abg . Lohr hebt gleichfalls einige Unzuträglichkeiten

hervor , die sich bei Gelegenheit der letzten Reichstags -

Wahlen ergeben hätten , und ersucht die Großh . Regierung ,

Aehnliches bei künftigen Wahlen zu verhindern .
Der Präfident bittet , sich nicht zu sehr in Einzelheiten

zu verlieren .
Abg . Fieser : Er habe sich gedacht, daß man bei diesem

Titel alle die Fragen erörtern würde , die heute Gegen¬

stand der Diskussion geworden seien . Allein er habe sich

mehr erwartet . Zunächst müsse er konstatiren , daß eigent¬

lich bezüglich der Handlungsweise der Bezirksbeamten bei

Gelegenheit der Wahlen absolut nichts erwähnt worden

sei, was zur Sache gehöre . — Wenn Verleumdungen der

Gesetzgebung gewerbsmäßig ausgestreut würden , wie dies

seitens der Ultramontanen geschehen sei , dann sei es Pflicht

des Beamten , in den Wahlkampf einzutreten , und zwar

in amtlicher Eigenschaft . — Der Abg . Birkenmaier habe

allerdings Thatsachen angeführt , aber diese seien nicht be¬

wiesen , und wenn er sich namentlich auffällig über das

Verhalten der Gendarmerie bei Gelegenheit der Wahlen

geäußert habe , so wolle Redner ihn doch darauf auf¬

merksam machen , daß es Geistlichen untersagt sei, in amt¬

licher Eigenschaft in die Wahlbewegung einzutreten , und

daß eben , um Exzesse in dieser Richtung zu verhüten ,

bezw . klarzustellen , die Gendarmen wohl thätig gewesen

seien . — Daß eine strafbare Beeinflussung durch Beamte

stattgefunden habe , sei in keiner Richtung erwiesen . —

Auch bezüglich der Amtsverkündiger habe sich Redner

mehr erwartet . Allerdings habe man über einen der¬

selben Jndignirendes gehört , aber aus diesem Einzelfall
einen Schluß auf die ganze Amtsverkündigungs -Presse zu

ziehen und gar diese als unter beamtlichem Einflüsse stehend

zu bezeichnen, sei sicherlich ungerechtfertigt . — Auch über

die geistliche Wahlbeeinflussung müsse er ein Wort reden ,

obwohl diese Besprechung eigentlich zu dem Kapitel der

direkten Wahlen gehöre . — Die Haltung der ultramon¬

tanen Presse bei den letzten Reichstags -Wahlen habe ge¬

zeigt , daß die Ultramontanen keinerlei Veranlassung hätten ,

über die liberale Presse herzufallen , da sie selbst sich der

schamlosesten Verleumdungen täglich schuldig gemacht hätten .

Unter solchen Verhältnissen sollte man nicht gegen die

Amtsverkündiger losziehen . — Gerade in dem Wahlbezirk
des Abg . Birkenmaier feien Kapläne erschienen , hätten

agitirt und von den Liberalen behauptet , daß sie den armen

Mann um viele Millionen bestohlen hätten . — Zudem

habe Redner seinerzeit als Staatsanwalt Gelegenheit ge¬

habt , zu sehen, wie oft wegen Wahlumtrieben gegen Geist¬

liche vorgegangen werden müsse . — Eben darum erinnere

er die ultramontane Partei an den Satz : Wer in einem

Glsshause sitzt, soll nicht mit Steinen werfen .

Abg . Wacker : Einzelne Erklärungen der Großh . Re¬

gierung hätten ihn erstaunt . Vor Allem habe sich der

Herr Regierungskommissär seine Aufgabe sehr leicht ge¬

macht . — Was den Vorgang in Strittmatt anlange , so

müsse er konstatiren , daß man nur den einen Theil ge¬

hört habe , nicht aber den anderen , obwohl dieser dringend

darum gebeten habe .
Staatsminister Turban : An das Großh . Ministe¬

rium sei seines Wissens bis jetzt keine Bitte Hierwegen

gestellt worden .
Abg . Wacker verliest hierauf einen Brief jenes Geist¬

lichen, worin derselbe mittheilt , wie seine Beschwerde so¬

wohl von dem Bezirksamt als von dem Großh . Ministe¬

rium zurückgewiesen worden sei. Der Herr Staatsmini¬

ster habe von der Langmuth des Bürgermeisters in Stritt¬

matt gesprochen , allein die Zeugen sprächen ganz anders . —

Der betreffende Geistliche sei überhaupt nur darum in

das Wahllokal in Strittmatt gekommen, weil in früheren

Jahren in diesem Orte wiederholt Unregelmäßigkeiten vor¬

gekommen seien . Die Auslegung , welche der Herr Staats¬

minister bezüglich des Begriffs der Oeffentlichkeit deS

Wahlakts gegeben habe , fei nicht richtig , werde auch von

einer Anzahl Beamten nicht getheilt . — Zudem habe jener

Vikar den Wahlvorgang in Strittmatt in keiner Weise

gestört .
Staatsminister Turban : Thatfache sei, daß der betref¬

fende Geistliche sich von Morgens 10 Uhr bis Nachmit¬

tags 4 Uhr im Wahllokale aufgehalten habe , daß er aus
demselben entfernt worden , aber trotzdem wiederholt ein¬

gedrungen sei . — Das Gegentheil habe seine umfassende
Erklärung über den Vorgang schon in seiner Anklageschrift
abgegeben und die Großh . Regierung keinerlei Veranlas¬
sung gehabt , nach Vernehmung des Wahlvorstandes auch
noch Zeugen zu vernehmen .

Der Abg . Wacker fährt fort : Der Bürgermeister in
Strittmatt sei keineswegs so harmlos , wie ihn der Herr
Staatsminister geschildert habe . Redner geht hierauf zu
der Besprechung der Amtsverkündiger über und erklärt ,
das Volk wünsche dringend , daß die Amtsverkündigungs -

Presse abgeschafft werde . Sie sei auch durchaus entbehr¬
lich . - Wenn der Herr Staatsminister mittheile , daß
die Listen der Wahlmänner mit Notizen über ihre poli¬
tische Gesinnung allgemein erhoben würden , so räume er
ein , daß die Großh . Regierung ein Interesse daran habe ,
das ungefähre Wahlergebniß vorauszusehen , allein dann

genüge Nennung der Zahl der Angehörigen der einen
und andern Partei ; namentlich die Bezeichnung der Per¬
sonen dagegen sei Überflüssig. — Redner habe nichts da¬

gegen, wenn Beamte in die Wahlagitation eingreifen , allein

sie dürften jedenfalls keinen Druck ausüben auf die ihnen
untergebenen Personen . Bei den letzten Wahlen aber seien
die Grenzen des Zulässigen überschritten worden . Am
See habe man den Adel verleumdet und zum Klassenhaß
aufgereizt und dies Alles unter dem Vortritte von Be¬
amten . — Ja es seien von Beamten Wahlauftmfe unter¬

zeichnet worden , in denen die Gegner der liberalen Partei
auf ' s gröbste verleumdet worden seien. (Redner verliest
einen dieser Aufrufe .) Er hoffe , die Großh . Regierung
werde Sorge tragen , daß ihre Beamten in Zukunft den

Instruktionen besser folgten .
Der Präsident bringt hierauf einen von den Abgg .

Schoch und Genossen eingereichten Antrag auf Schluß der

Generaldiskussion zur Kenntniß des Hauses und zur Ab -
'

stimmung . Derselbe wird angenommen .
Der Berichterstatter verzichtet auf das Wort .
Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Birken¬

maier ergreift
Staatsminister Turban das Wort : Der Abg . Wacker

habe ihm die beiden beanstandeten Aufrufe zur Einsicht
übergeben . Der Ausruf , welcher scharfe Ausfälle gegen
die ultramontane Partei enthalte , sei unterzeichnet „Dar
liberale Wahlkomitä in Ueberlingen " . — Unter dem ande¬

ren Aufrufe stehe allerdings der Name eines Oberamt¬
manns , allein dieser Aufruf enthalte nichts , was irgend
beanstandet werden könnte . (Redner »erliest diesen zwei¬
ten Aufruf .) — Daß je ein Beamter sich hätte Hinreißen
lassen , zum Klassenhaß aufzureizen , oder bevorrechtete
Stände herabzusetzen, stelle er entschieden in Abrede . Sollte
es irgendwo geschehen, so bitte er um Angabe der Beweise ,
damit gegen den betreffenden Beamten vorgegangen wer¬
den könne.

Nach einigen persönlichen Bemerkungen der Abgeordne¬
ten v . Stockhorn , Fieser , Bär , Wacker schließt die

Sitzung .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 18 . Febr . Das „ Verordnungsblatt der Geueral -

direktion der Großh . Bad . Staats - Eisenbahnen
* Nr . 8 vom 16 .

Februar enthält eine allgemeine Verfügung , die Dis¬

position über Wage » und Wagendecken betr . ; ferner sonstige

Bekanntmachungen , betreffend Pfälzisch - Württembergi -

scher Holzverkehr , Transittarif von Mannheim -Bayern , Hessisch -

Badischer Verkehr , Beschaffung von Güterwagen - Schlüsseln , Dar¬

stellung des Verkehrs und der Einnahmen . — Dienstnach¬

richten : Ernannt wurden zum Bahnexpeditor 1 . Klasse Sta¬

tionsassistent A . Schretzman » ; zum Zugmeister Zugmeister -An¬

wärter , Oberschaffner L . E . Bender ; zum Oberschaffuer - Zug¬

meister - Anwärter E . I . Kern ; zum Lokomotivführer Reserve¬

führer (Lokomotivheizer ) R - Bausch ; zum Kanzleigehilfen , Schreib -

gehilfe K . H . Banspach . — Unter die Zahl der Eisenbahn -

Gehilfen wurden ausgenommen : H . Kaufmann von Bödig -

hcim und I . Himmele von Plankstadt . — Aufgefundenes

Geld : am 6 . Februar d . I . im Zug 183 der Betrag von 3 M .

und in Karlsruhe abgeliefert ; am 7 . Februar d . I . im Bereiche

des BahühofeS Heidelberg der Bettag von 70 M .

8edm . Karlsruhe , 16 . Febr . (Mittheilung auS der

Stadtraths - Sitzung von heute .) Die Generaldirektiou der

Großh . Staatsbahuen hat beim Stadtrath den Antrag gestellt ,

den Preis für den Gasverbrauch auf dem hiesigen Bahnhofe zu

ermäßigen , mit dem Bemerken , daß sie andernfalls ei» eigenes

Gaswerk zu bauen beabsichtige : gleichzeitig wurde die Kündigung

des bestehende » Vertrags auf 1 . Januar 1883 ausgesprochen .

Der Stadtrath erklärte sich bereit , den GaSPreis von 16,3 Pf . auf

12 ' /r Pf . in dem Falle zu ermäßigen , wenn die Staatsbahn -

Verwaltung einen eigene » Gasometer errichte , dem das GaS

während des TageS zugeführt werden könnte . Die Großh . Gene¬

raldirektion erklärte sich mit Errichtung eines Gasometers einver¬

standen , »erlangt jedoch eine weitere Herabsetzung deS GaspreiseS

auf 10V - Pf . für de » Kubikmeter . Nach reiflicher Prüfung dieser

Angelegenheit kommt der Stadtrath zu dem Beschlüsse , auf eine

weitere Ermäßigung deS GaspreiseS , als wie zugestanden , nicht

einzugehen , und zwar um deßwillen , weil der Betrag von 10V - Pf .

die Selbstkosten nicht deckt , andererseits auch daS Gaswerk an

der Grenze seiner Leistungsfähigkeit angelangt ist und der Stadt¬

rath angesichts der Fortschritte , welche mit der elektrischen Beleuch¬

tung gemacht werden , nickt für angemessen hält , kostspielige Ver¬

größerungen des Gaswerks eintteten zu lassen , waS geschehen

müßte , wenn die Bahnverwaltung das Gas auch ferner von dem

städtischen Gaswerk beziehen würde .
Die Generaldirektisn der Großh . Bad . Staats - Eisenbahnen

theilt den Entwurf des Ssmmer -FahrtenplauS zur Kermtnißnahme

mit . Der Stadtrath beschließt , das Ersuchen zu richten , den auf

der städtischen Bahnlinie Karlsruhe - Maxau vorgesehenen Badezug
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7?« Morgen - in Wegfall kommen zu lassen , da die Benützung

dieser Züge bisher nur eine sehr geringe war . Weiter soll der

Wunsch ausgesprochen werden , e- möchte auf der Bahnlinie

Karlsruhe - Eppiugen - Heilbronn auf eine schnellere Beförderung

der Personenzüge Bedacht genommen und ferner die Verbindungen

mit Rheinbahern vervollständigt werden .



Der Baukommission sind Baugesuche für 4 Neubauten in der
Wilhelmstraße mit zusammen 52 Zimmern zugegangen. — Nach
Mitthcilung Großh . Bezirksamts wurden im Januar d . I . 904
Milch - , 4 Rahm - und 11 Butterproben untersucht . wobei in 11
Fällen Milckfälschunki nachgewiesen worden sei . — Nach einer
Zusammenstellung der städtischen Fleischbeschauer wurden im Jahr
1881 geschlachtet : 2145 Ochsen. 1548 Kühe, 4071 Rinder . 1273
Farreu , zusammen 9037 Stück Großvieh , gegen das Vorjahr
weniger 32 Ochsen , mehr 396 Kühe, 369 Rinder , 79 Farren , zu¬
sammen mehr 812 Stück. Als ungenießbar und zum Verkauf
unzulässig wurden dem Wasenmeister überwiesen : 14 Kühe und
1 Farren . Auf den Freibänken kamen zum Verkauf : 1 Ochse ,
74 Kühe, 5 Rinder , 1 Farren , zusammen 81 Stück . Die Fleisch¬
beschau auf den Wochenmärkten und in privaten Schlachtlokalen
hatte folgendes Ergebniß : 12,624 Schweine , 16,077 Kälber,
1190 Hämmel , zusammen 29,891 Stück , Zunahme gegen das
Vorjahr 983 Stück. Als ungenießbar wurden erkannt und auf
polizeiliche Anordnung konfiszirt : 11 Kälber , 9 Schweine , 1
Hammel, ferner daS Fleisch von 9 Kühen ; außerdem wurden im
städtischen Liehhof lebend zurückgewiesen : 58 Kälber , 1 Schwein
und 2 Hämmel. Frisches, getrocknetes Fleisch und Wurstwaaren
wurden eingeführt : 268,424 Kilogr . , mehr als im Vorjahr
40,638 Kilogr . Von dem Gesammtverbrauch an Fleisch , welcher
sich zu 3,770,201 Kilo berechnet , kommen auf den Kopf der hie¬
sigen Bevölkerung 73,9 Kilogr . während bei einem Eesammt -

Flcischverbrauch im Jahre 1880 von 3,553,137 Kilogr . auf den
Kopf 71,6 Kilogr . verbraucht worden sind , somit mehr 2,3 Kilogr.

x Karlsruhe , 17 . Febr . Die V er ein s b a nk Karlsruhe ,
eingetragene Genossenschaft , hat ihren Rechenschaftsberichtfür daS
Geschäftsjahr 1881 ausgegcben. Derselbe zeigt abermals die
Fortentwicklung deS Vereins in befriedigender Weise. Die Zahl
der Mitglieder hat sich um 167 erhöht und beträgt nun 1423 «
der Umsatz beläuft sich auf 7 ' /, Mill . Mark . Ungeachtet der
Herabsetzung der Zinsen und Provisionen wurde ein Reingewinn
von 41,619 M . erzielt , welcher die Gewährung von8Proz . Divi¬
dende auf die Geschäftsantheile der Mitglieder gestattet. Ein
Restbetrag von 3556 M . soll einem Effekten- und Spezial - Reserve¬
fond zugeschrieben werden , während eine weitere Dotirung des
ordentlichen Reservefonds , der schon die Höhe von 94,000 M -
erreicht hat, nicht mehr erforderlich gehalten wird. — Das eigene
Vermögen des Vereins mit 624,489 M . , bestehend aus de» Ge-
schäftLantheilen der Mitglieder und dem Reservefond , erreicht
nahezu die Summe der fremden Gelder , Darlehen und Spar¬
einlagen, im Gesammtbetrage von 629,401 M - Durch die Gewäh¬
rung von Darlehen zu dem mäßigen Zinsfüße von 5' /, Proz .
leistet die Vereinsbank den Geschäftsleuten einen großen Dienst ;
der Werth der Anstalt wird auch in de» Kreisen der Handwerker
und Arbeiter mehr und mehr anerkannt.

X Karlsruhe , 18 . Febr . Der LebenSbedürfniß -Berein
wird seine ordentliche Generalversammlung am 27 . d . M . ab¬
halten . Nach dem Rechnungsabschluß , der in den Vereinsläden
jetzt schon für die Mitglieder abgegeben wird , hat sich der Ge¬
schäftsgang in bisheriger befriedigender Weise auch für daS ab¬
gelaufene Jahr gestaltet. Die Erübrigung beträgt rein 30,153 M .,
so daß eine Dividende von fast 8V- Proz . zur Verfügung steht .
Der Reservefond des Vereins hat sich auf 35,450 M . erhöht;
die bisherige zweite Hhpothekarschuld des Vereins mit 20,000 M .
konnte im verflossenen Jahr abgetragen werden. Der Umsatz deS
Vereins und die Zahl der Mitglieder hat wieder eine Zunahme
erfahren.

/ Tanberbischofshcim , 17, Febr . Der hiesige Gemeinde¬
rath beschloß am 12. d. M .» für die eventuelle Erweiterung des
hiesigen Progymnasiums per Jahr 2000 M . Gemeindebeitrag
Großh . Regierung anzubieten. Hiezu die seitherigen jährlichen
Leistungen unserer Stadt im Werthe von etwa 3000 M . , ergäbe
einen Jahresbeitrag von 5000 M . an unsere Gelehrtenschule.
Eine Petition an Regierung und Kammern in diesem Betreff
geht demnächst ab .

x Aus Baden , 18. Febr . In Freiburg wurde bei der
gestern durch den Bürgerausschuß vorgenommenen Wahl emeS
Mitglieds in den Stadtrath Herr Karl Walterspiel , Ziegelei¬
besitzer, mit 71 von 76 abgegebene» Stimmen gewählt.

Am 16. d . M . wurde dem in Lahr stationirten Lokomotiv¬
führer K. Sutor die für 35jährige Dienste verliehene goldene

Civil Verdienstmedaille feierlich übergeben. Der Jubilar , dessen
langjährige treue Dienste anerkannt wurden, tritt nunmehr in de»
wohlverdienten Ruhestand. Von Seiten deS Vorstandes der
Lahrrr Eisenbahn-Gesellschaft soll dem Jubilar ein kleines Fest
veranstaltet werden .

Ko»stauz . Die Umlagen dahier haben für daS Jahr 1882
abermals eine , wenn auch kleine Herabsetzung erfahren. Vom
Grund - und Häufersteuer- Kapital sind nun 80 Pf . zu entrichten
per 100 M . gegen 83 Pf . für 1881 , 92 Pf . im Jahr 1880 , 106
Pfennig für 1879 und 120 Pf . im Marimaljahr 1878. — Bei
der ersten Versteigerung des Gasthauses zum „ Goldenen Adler "

,
dessen Anschlag 135,000 M . ist, erfolgte kein Gebot . — In der
Nacht vom Donnerstag auf Freitag fiel eine leichte Schneedecke ;
der Freitag brachte stärkeres Schneegestöber. (Schneefall wird
auch von der Baar und aus dem südlichen Schwarzwild gemeldet.)
— Im fürstlichen Residenzschlossc zu Sigmaringen fand am 11 .
d . M . ei» Hofball statt, bei welchem die Offiziercorps der Gar¬
nisonen von Konstanz und Weingarten vertreten waren.

In Gochsheim wurde Maurermeister Fr . Bockhorn zum Bür¬
germeister gewählt.

Braudfälle . In der Nacht vom 15. auf 16. brannte die
Pfarrscheuer zu Gülshausen bei Brette » mit größeren Borräthen
nieder : in der gleichen Nacht zu Heidelsheim eine mit Heu un¬
gefüllte Scheune des D . Odenheimer.

Karlsruhe , 17. Febr . (Großh . Hoftheater .) Repertoire¬
entwurf für die Zeit vom 19. bis mit 26 . Februar 1382. ». V » r -
stellungen in Karlsruhe . Sonntag , 19 . Febr . 27. Ab.»
Vorst. Zum 1 . Male : „Robert und Bertram » oder die lustigen
Vagabonden". — Dienstag, 21. Febr . 28. Ab .-Vorst . : „Robert
und Bertram , oder die lustigen Vagabonden " . — Donnerstag ,
23 . Febr . 29 . Ab . -Vorst. : „Die Hochzeit deS Figaro " . —
Freitag , 24 . Febr- 31. Ab . - Vorst. : „ Minna von Barnhelm " . —
Sonntag , 26. Febr . 4. Vorst, außer Abonncm. : „Carmen ". —
b. Vorstellung in Baden . Montag , 20 . Febr . 20. Ab.-
Vorst. Zum 1. Male : „Robert und Bertram , oder die lustigen
Vagabonden".

Vermischte Nachrichte « .
— ( lln Sestln rose .) Karlsruhe , 18. Febr . Von der ge¬

schätzten Schülerin der hiesigen Kunstschule Fräulein H . v on
Preuschen ist gegenwärtig ein interessantes Bild im Kunst¬
verein ausgestellt. Eigenartig lautet der Titel -un cksstin rose » ,
wohl für den Pariser „ Salon " berechnet , « ohi« das Bild kom¬
men soll . Eigenartig ist auch die Auffassung , wie hier das
Problem , verschiedenstes Roth zu einem harmonischenGanzen zu
vereinen, zu lösen gesucht wird. In all ' de» oft bizarren Ideen
der Künstlerin macht sich echtes künstlerisches Gefühl geltend ;
ihr großes, originelles Talent tritt in dieser neuesten Schöpfung
ganz besonders hervor. Die Farbenpracht ist wahrhaft blendend ;
der Kontrast der verschiedenen Färbungen , namentlich in dem
Bouquet von Stechpalmen, wirkt überraschend. Die Rosen da¬
gegen sind gar zu eigener Art ; sie machen fast den Eindruck, als
sehe man sie durch farbige Gläser in allen Nuancen . Vielleicht
ist diese Sorte halbverblühter Blumen wunderlicher Art speziell
für Paris berechnet, wie vielleicht auch die mitte» im Bilde tief-
roth hineingeworfene Schrift deS Namens »Saronssss ll . äo
krsusLbeu« . Mag auch in der Ausführung ein gewisses Ueber-
müthigeS, vom Konventionellen sich loSsagendeS nicht ohne Absicht
hervortreten , der Gedanke , daß eS sich um ein hervorragendes
Werk einer geborenen Künstlerin handelt , wird jedem Besucher
unwillkürlich aufgedrängt.

— ( lieber Schulkrankheiten ) schreibt Prof . vr . Uffelmann ,
eine der bekanntesten fachwiffenschaftlichen Autoritäten , im siebenten
Heft der illustrirten Zeitschrift „Vom Fel « zum Meer " u. A. wie
folgt : „Das Kind , welches vorher nur dem Spiele lebte , sich
zwanglos bewegte » in frischer Luft stundenlang sich tummeln
konnte, muß mit dem Eintritt in die Schule der Ungebundenheit
entsagen, täglich mehrere Stunden hinter einander in engem
Raume stillsitzen. Eine solche Aenderung der Lebensweise wird
nothwendig auf die Gesundheit des Kindes und dessen Entwicke¬
lung eine Rückwirkung üben , die in nicht günstigem Sinne sich
geltend machen muß , wenn nicht rechtzeitig eine Korrektur statt¬
findet . Diese Erwägung drängt sich um so mehr auf » als wir
wissen , daß mit den Jahre » die Zeitdauer deS StillsitzenS zu-

nimrnt, da nicht bloS die Zahl der Schulstunden sich mehrt, sou -
deru auch häusliche Arbeiten in wachsendem Umfange angefertigt
werden müssen , und als ferner fcststeht , daß die Kinder i» den
Schulräumen weniger gute Lust haben , auch beim Sitzen weniger
ausgiebig athmen, als zur Gesundheit nothwendig ist . Es lehrt
aber auch die Erfahrung , daß thatsächlich die Schulkinder an zahl¬
reichen Störungen der Gesundheit leiden . Ich rechne dahin zu¬
nächst die Kurzsichtigkeit , die in so erschreckender Weise überhand
genommen hat . ferner die seitlicheVerkrümmung der Wirbelsäule »
Ernährungsstörungen , wie Magenkatarrh , Blutarmuth . Bleich¬
sucht , Muskelschwäche , sodann Kopfschmerze » u»d Nasenbluten ,
hochgradige Nervosität , wie sie besonder- charakteristisch in de«
sog . Schulfieber zu Tage tritt . Auch das Auftreten von Brust¬
katarrhen , von chronischen Lungcnaffektionen , sowie von Kropf ,
und selbst Geistesstörungen hat man mit der Schule in ursäch¬
lichen Zusammenhang gebracht . Sicher ist endlich, daß die Schul¬
jugend in besonderem Maße übertragbaren Krankheiten auS-
gesetzt und ungemein oft der vornehmste Vermittler derselben ist."
Nachdem Prof . vr . Uffelmann eingehend die Ursachen dieser
Leiden , die Symptome ihres Erscheinens und die Maßnahmen
zu ihrer Vermeidung mitgetheilt hat , schließt er seinen lefens -
werthen Artikel mit den Worten : „Es dürste damit der Beweis
erbracht sein , daß in der That die Schuljugend von vielen ernsten
Gefahren bedroht wird . Soll letzteren wirksam vorgebeugt werden,
so muß man die Ursachen im Auge behalten, aus denen sie er¬
wachsen . Nun haben wir gesehen, daß die Gesundheitsstörungen
der Schulkinder zum Theil der Schule, sei es den Einrichtungen
derselben , sei es dem Unterrichte , zum Theil aber auch der Familie ,
dem Hause zuzuschreiben sind . Dies letztere ahnen die wenigsten
Eltern . Darum aber muß es ihnen gesagt und immer auf 's neue
vorgehalten werden , daß die Maßnahme der öffentlichen Gesund¬
heitspflege zu Gunsten der Schulkinder niemals die private Für¬
sorge , die Ueberwachung und das thätige Mitwirken der Elter »
überflüssig machen ."

Vom Büchertische.
„ Globus . Jllustrirte Zeitschrift für Länder- und Völker¬

kunde .
" Bei Friedr . Bieweg u . Sohn , Braunschweig .

Nr . 7 und 8 enthalten u . A . : Belgische Skizzen. Gustav Nach-
tigall 's Reisewerk . De . F . W . Paul Lehmann , Wanderungen
in den Süd - Karpathen. Oe. Richard Greess , Die Insel RolaS .
Aus allen Erdtheilen : Europa , Asien , Afrika .

„Zeit fragen des christlichen Volkslebens . " Re¬
daktion : Oberkirchenrath Or. Mühlhäußer und Professor
vr . Geffcken . Bei Gebr . Henninger in Heilbronn . Bd . VH.
Heft 3 u. 4 (der ganzen Reihe Heft 43 u . 44 enthalten : Der
Kampf um Christum ein Zeuge für Christum. Don F - Meu -
mann , Pfarrer in Langenberg . — Richard Wagner '» „Ring deS
Nibelungen" und „Parsifal "

. Von Oie. vr . Gustav Portig .
Das Magazin für die Literatur des In - und

Auslandes . Herausgeber : Eduard Engel . Verlag von
Wilhelm Friedrich , Leipzig . Heft 6 enthält : Drei neue Schriften
über den Selbstmord , i ) Alexander von Oettingen : Ueber akuten
und chronischen Selbstmord. — 2) vr . Thomas Garrigue Ma -
saryk : Der Selbstmord als sociale Massenerscheinung der mo¬
dernen Civilisation. — 3) A . Legoht : Ob suiciäs aueiss et moäsrue .
(Paul Dobert .) — Zur deutschen Novellistik . Gottfried Keller :
„ Das Sinngedicht" . Novellen . — Hermann Heiberg : „ Acht
Novellen" . — Paul Lindau : „Herr und Frau Bewer " . (Eduard
Engel . ) — Ludwig von Hörmann : Schnaderhüpfeln aus den
Alpen. (Ludwig Freytag .) — Ernest Rsnan : Narc -^ ursle et la
üa äu wo -i<tö amigus. (Schmidt-Weißenfels.) — Feodor Michai -
lowitsch Dostojewski. (Wilhelm Henckel.) — Kleine Rundschau :
» Oevia vravia - , von Gissuö Carducci . (Paul Lanzky .) — Zum
amerikanischen Nachdruck. — Literarische Neuigkeiten. — Allge¬
meiner Deutscher Schriftstellerverband.

Die Behandlung Verunglückter bis zur Ankunft
des Arztes von vr . Emil Rotter , k. b . Sanitätsoffizier .
Nürnberg . Verlag von Hermann Ballhorn (v. Ebner 'sche Buch¬
handlung). Eine vortreffliche Anleitung zur Hilfeleistung in
plötzlichen Lebensgefahren . Die beigegebeneu Tafel » dienen zur
Selbstbelehrung für Jedermann , speziell aber — in Rettungs¬
stationen,, in den Wachtstuben von Schutzleuten, Feuerwehrmann -
fchaften , in Bahnhöfen, Schwimmschulen , Turnhallen , in Kaser¬
nen» höheren Schulen rc. rc- aufgehangen — zu ständiger Instruk¬
tion und Repetition iu Mußestunden und zu bündigem Rath im
Augenblick der Gefahr.

Zu beziehen durch die G. Braim 'sche Hofbuch Handlung, Karlsruhe .

VerantwortlicherRedakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Handel «nd Verkehr .
Handelsberichte .

Badische Bank , Mannheim . Nach dem Abschluß für
1881 wurden verdient im Disconto -Verkehr 678,669 M . (1880
565,511 M ., 1879 473,215 M .) , an Lombard 43,894 M . (1880
49,255 M .) . Außerdem wurden verdient resp . Zinsen eingenom¬
men auf Effekten 4403 M . (1880 1925 M .) , Zinsen und Provi¬
sionen in laufender Rechnung 16,855 M . (1880 15,338 M . ) rc .,
so daß die gefammtenGewinne zuzüglich 3764 M . (1880 7757 M .)
aus dem Vorjahre 757,038 M . gegen 649,272 M . in 1880 be¬
trage«. Davon gehen ab Steuern 33,995 M . (1880 35,625 M .) ,
Spesen 96,658 M . (1880 92,240 M . ) , Zinsen für Baardepofiten
7988 M . (1880 4672 M . ) . Es bleiben 618,396 M . gegen
495,805 M . in 1880 und 415,890 M . in 1879. Davon sollen
bekanntlich 5 .» Proz . Dividende verthcilt werden. Dies erfordert
531 .000 M -, während für 1880 nur 5' /« Proz . , für 1879 4' /r Prz -
Dividende ausgezahlt wurden . Ende 1881 hatte die Bank nur
15.4, Mill . M . Noten in Umlauf gegen 17 .,7 Mill . M . Ende
1880. An Metall und Reich skaffcn - Sch einen waren 5.. , Mill . M .
vorhanden gleich 35 ., Proz . (Ende 1880 40., Proz .) . Außerdem
waren etwa 1' /, Proz . in Noten anderer Banken vorrätbig . Das
Institut schuldete Ende 1881 an Kreditoren 0,s, Mill . M . , da¬
runter noch immer 6000 M . unerhobeneAktienrückzahlung, ferner
an Depositen 0., « Mill . M . (1880 0.«, Mill . M .) Abgesehen

von dem erwähntenKassenbestande besaß das Institut 19 .,7 Mill .
M . in Wechsel» , 1 .,« Mill . M . in Lombard - Allsständen ,
121,700 M . in Effekten , 1 ., Mill . M . in Debitoren , endlich
Bank- Grundstücke und Mobilien für 294,000 M . Das Aktien¬
kapital beträgt 9 Mill . M . . die Reserve enthält 1,421,922 M .
gleich ca . 15.« Proz . des Aktienkapitals. Die Reserve für Du¬
biosen , Ende 1880 25,000 M . , ist nicht mehr aufgeführt . Die
Steigerung der Dividende ist dem erheblichen Mehrgewinn aus
dem Diskontgeschäft zu danken, welches , obwohl auch der Zinssatz
in 1881 etwas höher war als in 1880 , bei der Badischen Bank
an Ausdehnung gewonnen habe.

Washington , 17. Febr . Der Bericht des Ackerbau-De¬
partements über die Getreide- Ernte Pro 1881 konstatirt, daß daS
genannte Jahr für alle Getreideartcn , de» Hafer ausgenommen ,
außerordentlich ungünstig war. Das Gesammterträgniß aller Ge¬
treidearte» beträgt 2,063,029,570 BushelS , gegen 2,718,193,501
im Jahr 1880.

Köln » 17. Febr. Weizen loco hiesiger 24.— , wco fremder
23.50, Per März 22 .80, per Mai 22 .75 , per Juli 22 .75. Rog¬
gen loeo hiesiger SO.— , per März 16 .90, per Mai 16.80 , per
Juli 16 .40. Hafer ><"n 16.50. Rüböl loco 30.25 , per Mai
29 .10, per Oktober 29 .30.

Bremen , 17 . Febr. Petroleum-Markt . (Schlußbericht .) Stan¬
dard white loco 7.45 , Per März 7 .45 , per April 7 .60 , per

Mai 7 . 70 , per August -Dez. 8.25. Wochenablieferungen 22776
Barrels . Amerika». Schweineschmalz Wilcox (nicht verzollt) 55' /- .

Paris , 17. Febr . Rüböl per Febr . 70 .50, per März 71 .—,
per Mai -Aug. 72.75 , per Sept .-Dez . 74.— . — Spiritus per
Febr . 57 .25, per Mai -Aug. 60.50 . — Zucker , weißer , disp .
Nr . 3, per Febr. 65 .—, per Mai -Aug. 67.10. — Mehl , 9 Mar¬
ken , per Febr . 63 .50, per März 62.75, per März -Juni 63 .25»
per Mai -Aug. 62.75. — Weizen per Febr . 30.10 , per März
30 .25, per März -Juni 30.25, per Mai -Aug . 29 .60. —. Roggen
per Febr. 20.25, per März 20.— , per März -Juni 20.25, per
Mai - August 19 .75.

Antwerpen , 17. Febr. Petroleum-Markt . Schlußbericht .
Stimmung : Fest . Raffinirt. Type weiß, disp . 18V« b ., 18V, B .

New - Nork , 16 . Febr. :(Schlußkurse .) Petroleum in New »
Aork 7Vs , dto . in Philadelphia 7V- , Mehl 5 .41 , Rother Winter -
weizen 1 .35 , MaiS ( old mixed ) 68 , Havanna -Zucker 7 , Kaffee»
Rio good fair 9 ' /- , Schmalz (Wilcox) 11' /» , Speck 9' /- , Getreide¬
stacht 4' /- .

Bamnwoll - Zufuhr 9000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
9000 B . , dto . nach dem Continent 2000 B . _

Rotterdam , 17 . Febr. Der Dampfer „ Schiedam " der Nie¬
derländisch - Amerikanischen Dampf - Schifffahrts - Gesellschaft ist
gestern in New - Aork angekommeu.

— 10 Simi -, I «uidm » . « ,
Spapi ,

Baden 3 ' /, Obligat , fl. 97 '/,
. 4 . fl.100 ' /,,
. 4 . M . IOIV1«

Bayern , 4 ObligaOM . 101Vi,
Denffch 4ReichSanl.M . 101 °/»
Preußen 4' /-V,Cous. M . 105'/,

. 4V,C°«solSM . 101 ' /,,
Sachsen SV, Amte M . 79 ' /,
Wtbg .4V-O -v .78/79 M . 105 ' /,

„ 4Obl . M . 101V.»
Oesterreich4 Goldreute 78V,

, 4' /,Silberrte .fl. 64' /i,
, 4' /,PaPierrte . fl. 63V,
, KPapierr.v .188175 " /„

Ungar» 6 Goldrente fl. 100°/«
, 4 „ fl. 73V,
me» 5 Rente Fr . 86 ' /,,
mäuimSOblig . M . 101 '/»

Rußland 5Obl . V.1862 ^ 84' /.
. 5Obl .V.1877M . 87 ' /»
„5H.Orimtanl .PR . 57V,
. 4To »f. v.1880R . 70' „

— » «»!., i Franc --- so Pf,._
Schwed. 4 in Mk . 93V.
Span .1V«AuSl -Rut .Piast . 27
Sch« .4'/,Ber « .v.1877F. 102 ' /,

„ 4V-Bern1880F . 99 ' /,
R .-Amer .4' /,T .pr .189lD . 111 ' /,
R .-Amer.4T .pr .1S07.D . —

« auk - Aktien.
4V,DeutscheR.-Ba «kM . 148 ' /.
4 Badische Bank Thlr . 1I4V«
5 Basler Bankverein Fr . —
4 Darmstädter Bank fl. 153 ' /,
4DiSc .-Kommaud . Thlr . 183 ' i.
SFrmckf .BaukvereinThlr . lOO " /,,
5 Oest. Kredit-Anstalt fl. 262 '/,
5 Rhein .Kreditbank Thlr . 111 '/.
5D .Effekt- u .Wechsel -Bk.

40V» einbezahlt Thlr . 132 ' /,
Stsendahn-Ame».

4 Heidelberg-Speyer Thlr . —
4 Hess. Ludw.-BahuThlr . 99" /i,
4Meckl.Friedr .-Kranz M . 161' /,
3' /, Oberschles .-St . Thlr . 246 « .
4V,Pfäl, . Maxbah » fl. 127 '/,

'Frankfurter Kurse vom 17 . Febril 1d82 .
^

4Mälz . Nordbahn fl. 97 '/,
4 Rechte Oder-Ufer Thlr . 167 V.
8 ' /, Rhein-Stamm Thlr . 161' .
4 Thüriag . Oit . ä .. Thlr . 209V,
5 Böhm . West-Bahn fl . 355
5 Gal . Karl -Lndw .-B . fl. 249 ' /.
5 Oest.Franz -St .-Bah» fl . 257 ' /.
5 Oest. Süd -Lombard fl. 107 ' /,
8 Oest. Nordwest fl. 174 ' /,
5 , . Oit. s . fl. 183".
5 Rudolf fl. 140

Eiseubahn -Prioritäteu.
Heff. Lndw . -B . M . 99V,
MLud « .-B . M . 100V-
Misabeth-Sisela fl. 85V,

„ Lmz-Budw .fl.
-Josef v . 1887 fl.

4
4
5
5

4'/-GaOC.-Lud .O-lV .E .fl.
S Mähr . Sreuz -Bahn fl.
8 Oest. Nordw. Gold-

Obl . M . 103V.
8 Oest. Nordw. Oit . -1 . ff. —
8 Oest. Nord« . Oit . ö . fl. 85 ' /.

36
86 '/,
84 ' ,

68

5 Vorarlberger fl. 85
5 Gotthardl —lllSer .Fr . 99V,
4 Schweiz. Central 93V ,
5 Süd -Lomb. Prior . Fr . 99
3 Süd -Lomb. Prior Fr . 54° .
8 Oest.StaatSb .-Prio .fl. 104' /,
3 dto . 1—V1H S . Fr . 78V .
3 Livor. Oit. 0,vl « . vz „ 54
8 ToScan . Central Fr . 87' ,,,

Pfandbriefe .
4' /,RH . HyP.-« t.-Pfdbr .

S . 30 - 32. 102' /. ,
4 dto. 99' /,
5Preuß .CMt .-Bod .- Tred .

verl . d iio M . 114
4 dto . . S100M . 98
4' /,Oest .B .-Trd .-Anst . fl, 101V,
5 Ruff . Bod .-Cred . S R . 82
4°/, Süd -Bod .-Cr .-Pfdb . 100

Verzinsliche Loose.
S ' /rTölu -Mmd .Thlr . lOO 128'/,
4 Bayrische „ 100 136 ' /,
4 Badische . 100 135'/,

4Meiu .Pr .Pfdb.Thlr . 100
3 Oldenburger „ 40
4 Oesterr . v . 1854 fl . 280
8 , v . 1380 . 800
4 Raab -Grazer Thlr . 100

119
125

111' /,
119V,
93 ' /.

UnverzinSlicheLoofepr .Stück.
Badische fl. 35-Loose 219 .—
Braunschw. Thlr . 20-Loose 100.30
Oek . fl. 100-Loosev . 1884 327 .30
Oester . Kreditloosefl. 100

von 1W8 333 .—
Uugar .StaatSloose fl.100 223 .—
AuSbacher fl. 7-Loose 34 .—
Augsburger fl . 7-Loose
Freiburger Fr . 15-Loose
Mailänder Fr . 10-Loose
Meininger fl . 7-Loose
Schwed . Thlr . 10-Loose

Wechsel nnd Porte».
Paris kurz Fr . 100
Wien kur» fl. 100
Amsterdam kmzfl .100 168.65- 60
London kur» 1 Ps . St . 20.46

28.-
29.20
14.60
27 .70
59 .50

Dukaten
Dollar - in Gold
20 Fr .-St .
Ruff. Imperials
SovernguS

9.55 —60
4 .17- 21

16 .19—23
16 .70—75
20.40 —45

» »dGtädte -Odttgatione « ,
Jndnstrte-Aktle«.

4 KarlSruherObl .v.1879 —
4' /, Mannheimer Obl . 101
4 ' /- Pforzheimer , 101'/«
4V , Badeu -Bade » „ 101 '/,
4 '/, Heidelberg Obligat . —
4 Frewurg Obligat . 100' /, ,
4 Konstaazer Obligat . 100V ,
Ettliuger Spinnerei o. ZS . 113' /,
KarlSruh .Maschineaf . dto. 107' /,
Bad . Zuckerfabr.»ohne ZS . —
SV»Delltsch .Phön . 20°/,Ez . 13»
4 Rh . Hypoth .-Baak 50V»

81.10- 05 bez. Thl . 113V«
170.80 ReichSbank DiScont KV,

Franks. Bank . DiScont 6' /»
Tendenz : ziemlich fest .
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L.223 . Sexau .

Vergebung von Eisenkonstruktion.
Die Gemeinde Sexau vergibt im Wege öffentlichen Angebotes die Liefe¬

rung . Montirung und 3maligen Anstrich folgender Eisentheile für den Umbau
der Elzbrücke in Gemarkung Sexau <2 ' /r Kilom. von der Station Denzlingen
entfernt) .

y Eisenträger ä 7 .50 m lg . j ^ ro Nr . 24 a . ca . . . . 8338 Kilogr .
2. 30 Laschen

'
700/240

'
. 8 ww . 300

3 . 160 Zoreseisen ä 4,25 m lg . 8 Kilo pro lfd . m . . . 5440 „
4

^
d?-

^
ä 7

'
so m ! Nr . 10» ,-» mm 7 Kilo Pr, lfd . m 428 ,.

; 7
- ^ llZ 2 ^ Nr . 39 . 177 .

6 . 42 gußeiserne Geländerpfosten ä 20 Kilogr . 840 „
7. 152 w Sicdrohr 48 mm Durchmesser . 456 ,
8 . Schrauben , Schienenklobe» und Klcmpblättche» . . . . 221

Summa ca. 16200 „
Schriftliche Angebote pro 100 Kilogramm aufgestellte Eisenkonstruktion

versiegelt und mit der Aufschrift: „Eisenkonstruktion zur Sexauer Elzbrücke"
versehen , wollen bis zum Eröffnungstermin

am 28 . Februar d. I . , Bormittags 10 Uhr ,
bei uns eingereicht werden , wo unterdessen Zeichnungen» Kostcnüberschlagund
Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Sexau , den 14 . Februar 1882 -
DaS Bürgermeisteramt .

Wolfsperger .
L.205. Gemeinde Mörtelstei «, Amtsgericht Mosbach .

Oefferrtttche Aufforderung
zur

' Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unterpfandsrrchteu .
1 . Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfands¬
büchern obiger Gemeinde eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des
Gesetzes vom 5. Juni 1860 (Reg .Bl . S . 213 ) und des Gesetzes vom 28 . Januar
1874 (Ges.- u . V .-Bl . S . 43) aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in § 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- u . B .-Dl . S . 44) vorgeschrie¬
benen Formen nachzusuchen , im Falle die Ansprüche noch Giltigkeit haben .

2. Die nach Verlauf von sechs Monaten nach der öffentlichen Auffor¬
derung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen .

3. Dabei wird bekannt gemacht, daß ein Verzeichuiß der in den Büchern
seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gemeindehause
zur Einsicht offen liegt.

Mörtelstein , den 14 . Februar 1882 .
DaS Gewähr - und Pfandgericht . Der BereinigungSkommiffär:

Senk , Bürgermstr . _ Senk , Rathschrbr._
UZMrgerliche Rechtspflege

veffegtliche Zustellungen .
8 .S01.A. Nr . 2945. Mannheim .

Der Handelsmann Josef Oden Hel¬
mer zu Heidelsheim , vertrete» durch
NechtSanwalt >>r . Rosenfeld in Mann¬
heim » klagt gegen den Handelsmann
Jsak Oppenheimer von Schriesheim ,
z . Zt . an unbekanntenOrten abwesend ,
a«S Kauf von vier Kühen, im Oktober
1879 und Juli 1880 , zum Zwecke der
Weiterveräußerung , mit dem Anträge
auf Zahlung des Restkaufpreises im
Betrage von 412 M . nebst 6 "/„ Zinsen
vom Klagzustellungstag , und ladet den
Beklagten zur mündlichenVerhandlung
des Rechtsstreits vor die Kammer für
Handelssachen deS Großh . Landgerichts
zu Mannheim

auf den 14. April 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 14. Februar 1882 .
Mechler ,

Gerichtsschrciber
deS Großh . bad . Landgerichts.

L .204 . 2 . Nr . 6155. Heidelberg .
Die Firma I . G . Kahlert u . Söhne
zu Darmstadt , vertreten durch Rechts¬
anwalt FaaS in Mannheim , klagt ge-

Ausgebote .
L -222 . 1 . Nr . 2020 . Kenzingen .

Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat heute verfügt :

Aufgebot :
Die Ehefrau des Schmieds Karl

Fehl in Forchheim , Sophie , geborne
Schieble, erwarb im Jahre 1874 durch
Uebergabe Seitens ihres Vaters , Mat¬
thäus Schieble, und ihrer Tante , Ka¬
tharina Schieble von Forchheim :

8 Ar 96 Pieter Weinberg und
Grasrain im Gewann Längenthal,
Gemarkung Enbingen . einerseits
Andreas Lösch , anderseits Georg
Erb in Forchheim .

Ihrem Anträge zufolge werden nun
Alle, welche an diese Liegenschaft in den
Grund - u . Unterpfandsbüchernnicht ein¬
getragene und auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammauts -
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte zu haben glauben , aufgefordcrt,
solche spätestens in dem auf

Freitag den 14. April d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

festgesetzten Termine bei diesseitigem
Gerichte geltend zu machen , widrigens
die nicht angemeldeten Ansprüche für
erloschen erklärt würden.

Kenzingen, den 14 . Februar 1882.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Adler .

L.178 . 2 . Nr . 1178 . Boxberg . Das
gen den Polytechniker Karl Metz zu Großh . Amtsgericht Boxberg hat un-
Heidelberg, jetzt an unbekanntem Orte , term Heutigen folgendes
aus Kleiderkauf von 1881 , mit dem
Anträge auf Verurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 8V Mk . nebst

Aufgebot
erlaffen :

Der Großh . Fiskus , vertreten durch
5"/» Verzugszinsen vomKlagzustcllungs - Großh . Domänenverwaltung Tauber¬
tage an . und ladet den Beklagten zur bischofsheim , besitzt auf Gemarkung
mündlichen Verhandlung des Rechts - Unterschüpf das ihm als herrenloses
streits vor das Großh . Amtsgericht zu Gut zugefallene vormalige Synagogcn -
Heidelberg — Zimmer Nr - 2 — auf gebäude, einerseits Friedrich Heitiuger,

Mittwoch den 12 . April 1882 , anderseits Friedrich Quenzer .
Vormittags 9 Uhr . Beim Mangel des Eintrags dieser

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung Liegenschaft im Grundbuch wird vom
wird d ' "" " ' " ' " - . .. -
gemach

Heidelberg» de» 13 . Februar 1882 .
Fabian ,

Gerichtsschrciber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Da in .
lichcn Nuß

Auszug der Klage bekannt genannten Fiskus das Aufgebotsvcr-
fabren beantragt.

Es werden daher alle Diejenigen,
welche an dieser Liegenschaft in de»
Grund - und Unterpfandsbüchern nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte

dingliche oder auf einem Stammguts -
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte zu haben glauben, aufgefordert,
solche spätestens in dem auf

Montag den 3 . April d . I .»
Vormittags 9 Uhr »

dahier bestimmten Aufgebotstermine an-
zumelden , widrigenfalls die nicht ange¬
meldeten Ansprüche dem Großh . FiskuS
gegenüber für erloschen erklärt würden.

Bsxberg , den 4. Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Speckner .

Nr . 2531 . Bruchsal .
I . S .

der Landwirth Christian
Dörr Ehefrau , Elisabeths,
geb . Breidner in Bruchsal,

gegen
unbekannte Berechtigte,

Aufgebot betr.
folge der diesseitigen öffent -
orderung vom 15. Dezember

v . I . » Nr . 28,683» Rechte oder An¬
sprüche der darin beschriebenen Art bis
jetzt nicht angemeldet wurden, so wer¬
den solche der Antragstellerin gegenüber
für erloschen erklärt.

Bruchsal , den 31 . Januar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Rittclmann .

Berwögeusadsoudemagen.
L.225 . Nr . 989 . Freiburg . Durch

Urtheil der 1. Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Malers Otto
Hauser , Anna , geborne Kuhn hier ,
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu-
sondern.

Freiburg , den 7- Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh - bad . Landgerichts:
Herrmann .

L .232 . Nr . 905 . Frei bürg . Durch
Urtheil der III . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Johann Jakob
Karle , Katharina , geborne Hohwielcr
von Jhringen , für berechtiflt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Freiburg , den 1 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
- Kurrus .

L . 212 . Nr . 2,724. Mannheim .
Durch Urtheil der HI . Civilkammer deS
Großh . Landgerichts Mannheim vom
29 . Dezember 1881 , Nr . 24,919, wurde
die Ehefrau des Christian Flick , Ka¬
tharina , geb . Lepp von Grombach, für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntmßnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht .

Mannheim , den 11 . Februar 1882 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts,
vr . v . Babo .

L.238 . Nr . 2080. Konstanz . Das
Großh . Amtsgericht Konstanz hat durch
Urtheil vom Heutigen die Vermögens¬
absonderung zwischen der Ehefrau deS
Kaufmanns Alfred Bloch , Fanny , ge¬
borne Schüler dahier, und ihrem Ehe¬
manne ausgesprochen.

Konstanz, den 16 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschrciber

des Großh . bad. Amtsgerichts :
Burger .

Brrschollenhkitsvrrfahktn.
L .197 . 1 . Nr . 2403 . Ueberlingen .

Sophie Kiesel von Bermatingen , ge¬
boren am 12. April 1858 , ist rm Mai
1866 nach Amerika ausgewandert und
hat seit über 10 Jahren keine Nachrich¬
ten von sich gegeben . Sie wird daher
aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
von ihrem derzeitigenAufenthalt Nach
richt anher gelangen zu lassen, ansonst
sie für verschollen erklärt und ihr Ver¬
mögen den nächsten Erben gegen Sicher¬
heit in fürsorglichen Besitz gegeben
würde.

Ueberlingen, den 8 . Februar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Wold eck.
Entmündigungen.

8 .167 . 2 . Nr . 1315 . Bühl . Durch
richterliches Erkenntniß vom 31 . Januar
1882, Nr . 618, ist die ledige Elisabeths
Stütz von Bühl wegen bleibender Ge-
müthssckwäche entmündigt worden.

Als Vormund derselben wurde heute
Simon Stütz , Buchbinder dahier, er¬
nannt .

Bühl , den 11. Februar 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Müller .
L -191 . Nr . 575. Wiesloch . Der

ledige Georg Wagner von Wiesloch
wurde durch richterlichen Beschluß vom
30. Januar 1882 , Nr . 728 , wegen Blöd¬
sinns für entmündigt erklärt und beute
unter Vormundschaft des Landwirths
Adam Schweinfurth von Wiesloch
gestellt .

Wiesloch, den 13 . Februar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Killy .
Erbvorladung.

M . 168 . Walldürn . Der 42 Jahre
alte Küfer und Bierbrauer Heinrich
Bechtold von Walldürn , unbekannt
wo in Amerika , ist zur Erbschaft seines
Vaters , des Küfers Franz Ignaz
Bechtold von Walldürn , mitberufen.
Derselbe wird hiermit unter Anberau¬
mung einer Frist von

drei Monate «
aufgefordert, sich zu den TheilungSver-

handlungeu entweder persönlich zu
stellen oder dabei sich durch einen Be¬
vollmächtigten vertreten zu lassen , an¬
sonst die Erbschaft Denjenigen zuge -
thcilt würde, welchen sie zukämc, wenn
er, der Borgeladene, zur Zeit des Erb -
aufallS nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Walldürn , den 9 . Februar 1882.
Der Großh . Notar :

Breunig .
Zwangsversteigerungen.

M .200 . Nr . 56 . Wiesloch .
2 . Steigerungs -Ankün¬
digung und öffentliche

Zustellung .
I » Folge richterlicher

Verfügung werden dem
Bierbrauer Julius Kretz

von Mühlhausen auf dortigem Rath¬
hause :

Montag den 13. März 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

die nachbeschriebene» Liegenschaften im
Zwangswege öffentlich zu Eigenthum
versteigert und erfolgt der endgiltige
Zuschlag auch alsdann , wenn der Schä¬
tzungspreis nicht geboten wird :

a. Häuser und Gebäude .
2 Viertel Haus -, Hofraithc-

u . Gartenplatz mit einem zwei¬
stöckigen Wirthschaftsgebäude,3 gewölbten Kellern, Scheuer,
Stall , Schöpfen , Schweinställen,
Waschküche mit Branntwein¬
brennerei , sowie neu erbauter
Bierbrauerei , zu Mühlhausen an
der Hauptstraße , neben Gregor
Hassel und Franz Keilbach ,

Schätzungspreis . 15,000
b . Feldgüter .

2 Mora . 3 Viertel 22 '/r Rth .
Aecker, Wiesen und Weinberge
— 10 Parzellen in verschiedener
Lage — Schätzungspreis . ^ 3,660

in Summa . 18,660
Hiervon erhalten : a. der beklagte

Schuldner Julius Kretz , Bierbrauer
von Mühlhausen , und d . dessen Ehe¬
frau , Florentine Kretz , geb . Keilbach
von da . Beide zur Zeit unbekannt wo
in Amerika , andurch Nachricht mit dem
Bemerken, daß in heute stattgehabter
erster Steigerung ein Erlös zu 1399
Mark erzielt wurde.

WieSloch , den 9. Februar 188S.
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
Stein

M .139 . 2 . Mannheim .
Ankündigung.

Folge richterlicher Bev
uog werden den Land¬

wirth Valentin Bohrmann 's sammt-
verbindlichen Eheleuten von Schaarhof
am Dienstag dem 7. März 1882 ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Rathhause in Sandhosen die
nachbenannten Liegenschaften auf Ge
markung Schaarhof öffentlich verstei
gert und der Zuschlag dem Höchstgebot
crtheilt, wenn wenigstens der Anschlag
geboten wird.
Beschreibung derLiegenschaften .

1. Gebäulichkeiten . ^
». Zwei Wohnhäuser nebst

Oekonomiegebäulichkeite « , Hof¬
platz und Garten » taxirt zu . 18 900

b. Ein Tabaksschops und ein
Taglöhnerhäuschen , taxirt zu . 8 750

H. Güterstücke ,
a . 85 Morgen 2 Viertel 37

Ruthen neu had . Maß Acker,
aus 91 Parzellen bestehend und
in verschiedene» Gewannen
liegend , taxirt zu . 83 345

v. 29 Morg . 1 Btl . 73 Rth .
Wiesen , auS 25 Parzellen be¬
stehend , taxirt zu . 17515

o. 19 Morgen 25 'i,r Ruthen
Forleuwald , taxirt zu . . . 5000

Summa . 127 510
Mannheim , den 30 . Januar 1882 .

Der Bollstreckungsbeamte:
Rudmann , Notar .

Strafrechtspflege.
LadMgen.

M .216 . 1 . Nr . 2960 . Offenburg .
Wilhelm Boschert von Marlen wird
beschuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ausgewandert zu
sein» ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben. — Uebertretung gegen
§ 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 5 . April 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengerichthier zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Landwehrbezirks - Kommando zu Offen¬
burg ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Offenburg , den 11 . Februar 1882 .
C . Beller ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

M .218 . 1. Nr . 1627 . Schopfheim .
Der 28 Jahre alte Steinhauer Johann
Karl Götz von Höpfingen , A. Wert¬
heim , zuletzt wohnhaft in Schopfheim,
wird beschuldigt , als Ersatzreservist erster
Klaffe ausgewandert zu sein, ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben, Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3

deS Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung deS

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 4. April 1882 ,

Vormittags 8 Uhr ,vor das Großh . SchöffengerichtSchopf »
heim zur Hauptvcrhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Bczirkskommando m Freiburg unterm
27 . Januar 1882 ausgestellten Erklä»
rung verurtheilt werden .

Schopfhcim, den 14 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Hauser .

M .205 . 3 . Nr . 1519 . Gr . Staats¬
anwaltschaft Heidelberg . Der am
24 . Mai 1859 zu Friedrichsdorf geborne,
zuletzt in Heidelberg wohnhafte Kauf¬
mann Wilhelm AugustKrozenmacher
wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger m
der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben, — Vergehen gegen 8140
Abs . 1 Nr . 1 Str .G .B .

Derselbe wird auf
Freitag den 24 . März 1882 ,

Vormittags 9 Uhr »
vor die Gr . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mannheim zur Hauptver -
handlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Großh .
Bezirksamt zu Eberbach über die der
Anklage zu Grunde liegenden Thatsacheu
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Heidelberg, den 13 . Februar 1882 .
Großh . Staatsanwaltschaft ,

v . Dusch .

Verm. Bekarrntmachnrrge«.
L.127 . 2 . Nr . 2480. Baden . Di »

Verkaufsbude Nr . 16 in der Hauptallee
der Promenade dahier ist pachtfrei ge¬
worden und wird hiermit zur Wieder¬
verpachtung im Submissionswege für
die Zeit vom 1 . Mai d . I . bis 1 . No¬
vember 1884 ausgeschrieben. Die Be¬
werber haben ihre deßfallsigcn Gesuche
mit Preisangebot innerhalb 3 Wo¬
chen anher einzureichen » woselbst auch
die Pachtbedingungen eingesehen werden
können . Baden , den 8. Februar 1882.
Großh . Bezirksamt . — Badanstalten -
Kommission . v . Göler .

M .222 . 1. J .Nr . 243 . Rastatt .
Submissions -Ver¬

gebung.
DaS Königliche Garnison -Lazareth

hier begibt die LieferungKlachstehender,
in der Zeit vom 1 . April 1882 bis ultimo
März 1883 erforderlichen Gegenständ»
in Submission , und zwar :
am Moutag , SV . Februar 188S ,

Vormittags 10 Uhr :
die LieferungderReinigungsmaterialie »,

Werth des Bedarfs circa . 200 ^4
Vormittags 11 Uhr :

die Lieferung der
viktualien und Kolouialwaaren , Werth

des Bedarfs circa . . . 7000 -̂ 4
Fleischwaaren, Werth des Be¬

darfs circa . 12000 «4L
Backwaaren, Werth des Be¬

darfs circa . 6000 ^ 4
Wein, Werth des Bedarfs ca . 3600
Bier , Werth des Bedarfs ca. 1200
und der Milch , Werth des

Bedarfs circa . 2000 ^ 4
am Dienstag , S8 . Februar 188S ,

Vormittags 10 Uhr :
die Lieferung der Todtensärge , Werth

des Bedarfs circa . . . . 100
Vormittags 11 Uhr :

die Lieferung des künstlichen Selter¬
wassers. Werth d . Bedarfs ca . 300
Die Offerten sind zu de« bezüglichen

Terminen, verschlossen und mit der ent¬
sprechenden Aufschrift versehen , an daS
Lazarcth-Bureau einzuscuden , woselbst
auch die näheren Bedingungen einge¬
sehen werden können .

Rastatt , den 17. Februar 1882 .
Königliches Garnison -Lazareth.

L .226 . Rast alt .

Versteigerung
von Eichstämmen betr.

Die Stadtgemeinde Rastatt läßt am
Freitag dem 84 . Februar 1888

folgende Eichstämme versteigern:
24 Stück Eichen l . Klaffe,
14 „ - U- -
2 „ „ UI . „

im Gesammtkubikinhalt von 120 Fest¬
meter , worunter sich Stämme voa
5 und 6 Festmetcr befinden.

Zusammenkunft Vormittags *i,10 Uhr
im Hiebschlag nächst der Vorstadt
Rheinau .

Abschriften der Nufnahmsliste sind
durch Waldhüter Fritsch zu beziehen .

Hierzu wird bemerkt , daß bei Baar -
zahlung ein Rabatt von 2 und bei
Stellung eines annehmbaren Bürgen
Borgfrist bis 1 . Oktober 1882 gestattet
wird.

Rastatt , den 15. Febmar 1882 .
Der Gemeinderath.

Hirtler .

Druck und Verlag der G. Braus ' scheu Hofhuchdruckerei .
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